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Vorwort V

Vorwort

Zusatzstoffe in Tabakprodukten, insbesondere Aromastoffe, erhöhen die Attraktivität 
dieser Produkte und tragen dazu bei, Kindern und Jugendlichen den Raucheinstieg zu 
erleichtern und Rauchern den Ausstieg zu erschweren. Um Verbraucher vor den Gesund-
heitsgefahren des Rauchens zu schützen, fordert das Deutsche Krebsforschungszentrum 
für Deutschland und Europa ein Verbot von Tabakzusatzstoffen wie Menthol, Zucker, 
Fruchtaromen und anderen Stoffen, welche den unangenehmen, strengen und reizenden 
Charakter von Tabakrauch überdecken. Wir haben uns bereits in mehreren Veröffent-
lichungen hierzu geäußert und die Notwendigkeit einer Regulierung angemahnt.

Die  Tabakindustrie ist in jüngster Zeit im Begriff, in den Ländern der Europäischen Union – 
wie zuvor schon in Japan, den USA und anderen Ländern – Zigaretten mit einer neuen 
Technologie einzuführen, die zur Steigerung der Attraktivität dieser Produkte beitragen: 
Eine mit einer Geschmacksstofflösung  gefüllte Kapsel befindet sich im Zigarettenfilter 
und kann vom Raucher zu einem selbst gewählten Zeitpunkt zerdrückt werden. Dadurch 
wird die Aromaflüssigkeit freigesetzt, die eine Geschmacksveränderung des Tabak-
rauchs bewirkt. Bei den Produkten, die bereits in nationale Märkte eingeführt wurden, 
befindet sich Menthol in der Kapselflüssigkeit. Das Zerdrücken der Mentholkapsel im 
Zigarettenfilter soll dem Konsumenten einen „Frischekick“ vermitteln und das Menthol 
schneller und unmittelbar verfügbar machen. Dies scheint besonders neugierige junge 
Menschen anzusprechen und auch die Werbung für die Kapselprodukte ist auf diese 
Zielgruppe ausgerichtet.  

Von der Tabakindustrie angemeldete Patente zeigen, dass Menthol nur einer von vielen 
Geschmacksstoffen ist, der in die Kapseln gefüllt werden kann. Dadurch ist es möglich, 
dass die Produktpalette von kapselhaltigen Zigaretten noch weiter ausgedehnt wird 
und weitere Verbraucher zum Konsum der gesundheitsschädlichen Produkte verleitet 
werden. 

Die vorliegende Dokumentation soll dazu beitragen, dass den Verantwortlichen in Politik 
und Öffentlichkeit die Tragweite dieser neuartigen kapselhaltigen Zigaretten bewusst 
wird und sie Argumente finden, um eine Regulierung im Sinne eines Verbotes dieser 
neuen Technologie zu schaffen.

Prof. Dr. Otmar D. Wiestler
Vorstandsvorsitzender und 
Wissenschaftlicher Stiftungsvorstand
Deutsches Krebsforschungszentrum
Heidelberg, im Januar 2012





Kernaussagen VII

Kernaussagen

Menthol

 ■ Menthol hat einen charakteristischen Geruch und Geschmack sowie eine 
kühlende, schmerzlindernde und leicht betäubende Wirkung. Beim Rauchen 
überdeckt es die unangenehmen Eigenschaften des Tabakrauchs und ermöglicht 
eine tiefere Inhalation.

 ■ Menthol hat als Zusatzstoff eine besondere Bedeutung, weil es nicht nur in 
Zigaretten, die mit dem Namenszusatz „Menthol“ verkauft werden, als Zusatz-
stoff verwendet wird, sondern auch in den meisten anderen Zigaretten in 
geringen Mengen enthalten ist.

 ■ Durch seine vielfältigen physiologischen Wirkungen erhöht der Zusatzstoff 
Menthol die Attraktivität von Zigaretten und trägt dazu bei, dass Kindern und 
Jugend lichen der Einstieg ins Rauchen erleichtert und aufhörwilligen Rauchern 
der Rauchstopp erschwert wird. Damit werden gesundheitsgefährdende Pro-
dukte noch gefährlicher gemacht.

Zigaretten mit Mentholkapseln

 ■ Zigaretten mit Mentholkapseln, die es dem Konsumenten ermöglichen, den Ge-
schmack der Zigarette zu einem beliebigen Zeitpunkt während des Rauchens zu 
verändern, werden in den letzten Jahren in immer mehr Ländern auf den Markt 
gebracht; die Zielgruppe dieser Produkte sind junge Menschen.

 ■ Die Technologie ermöglicht es, nicht nur Menthol, sondern auch viele andere 
Geschmacks- und Aromastoffe in den Kapseln zu verwenden, so dass die Pro-
duktpalette fast beliebig erweitert werden kann.

 ■ Kapseln in Filtern von Zigaretten, die Geschmacksstoffe enthalten, erhöhen die 
Attraktivität dieser gesundheitsschädlichen Produkte und wirken dem gesund-
heitspolitischen Ziel, den Tabakkonsum zu verringern, entgegen.

Verbreitung von Mentholzigaretten

 ■ Studien aus den USA und Japan zeigen, dass Mentholzigaretten besonders bei 
jungen Menschen weit verbreitet sind und dass jugendliche Raucheinsteiger oft 
zu diesen Produkten greifen.

 ■ In vielen Ländern, in denen Zigaretten mit Mentholkapseln erhältlich sind, ver-
größerten sich die Marktanteile dieser Produkte nach ihrer Einführung rasch.

 ■ Zigaretten, die Mentholkapseln enthalten, tragen aller Voraussicht nach zu einer 
weiteren Verbreitung des Tabakkonsums, insbesondere unter Kindern und 
Jugend lichen, bei und sollten daher verboten werden.
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1	 Menthol	und	seine	Bedeutung	
als	Zusatzstoff	in	Zigaretten

Den Herstellern stehen über 600 verschie-
dene Zusatzstoffe zur Verfügung, die 
sie in den Tabakprodukten verwenden 
können, um beispielsweise den Tabak-
geschmack zu beeinflussen, den Tabak 
feucht zu halten oder seine Brenneigen-
schaften zu verbessern5. Menthol ist der 
in Zigaretten am meisten verwendete 
Zusatzstoff, mit dem von der Tabakindus-
trie gezielt geworben wird. Es ist jedoch 
nicht nur in Zigaretten enthalten, die mit 
dem Namenszusatz „Menthol“ verkauft 
werden, sondern wird fast allen Zigaretten 

in so geringen Mengen zu gesetzt, dass 
der charakteristische Geschmack nicht 
wahrnehmbar ist25. 
Menthol wird nicht nur aufgrund seines 
kennzeichnenden Geschmacks einge-
setzt, sondern auch wegen der vielfältigen 
pharmakologischen Wirkungen, die es im 
menschlichen Körper hervorruft1�(Abb. 1.1). 
Bei der Zigarettenherstellung wird Menthol 
entweder direkt dem Tabak oder anderen 
Bestandteilen der Zigarette wie Filter oder 
Zigarettenpapier zugesetzt, kann aber auch 
auf das Verpackungsmaterial aufgetragen 

Kühlende Wirkung

Schmerzlindernde und
leicht betäubende Wirkung

Desensibilisierung 
gegenüber Nikotin

Hemmung des
Nikotinstoffwechsels*

Erhöhte Aufnahme von
Tabakrauchkomponenten
in der Lunge

Hemmung des Abbaus
von Kanzerogenen*

MENTHOL

Maskierung der reizenden
Wirkung des Tabakrauchs
und Erleichterung der
Inhalation

Erhöhtes
Abhängigkeitspotential

Erhöhtes Krebsrisiko

*möglicherweise

Abb. 1.1 
Pharmakologische 
Wirkungen und mögliche 
pharmakologische 
Wirkungen von Menthol 
und ihre Folgen beim 
Rauchen1,14,23,44,48,66,70. 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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werden. Da Menthol flüchtig ist, verteilt es 
sich unabhängig vom Ort der Applikation 
mit der Zeit auf die gesamte Zigarette und 
die Zigarettenpackung20.
Menthol besitzt einen typischen Pfeffer-
minzgeruch und -geschmack. Wenn es 
mit der Haut oder mit Schleimhäuten in 
Berührung kommt, übt es eine kühlende 
Wirkung aus17. In höheren Konzentrati-
onen zeigt sich auch ein schmerzlindernder 
und betäubender Effekt48. Im Mundraum 
kann Menthol in höherer Konzentration 
eine Reizung hervorrufen und bei längerer 
wiederholter Exposition kann eine Desen-
sibilisierung eintreten, durch die das 
Reaktionsvermögen auf Reize herabge-
setzt wird. Davon kann auch die Wahr-
nehmung anderer reizender Stoffe, wie 
Nikotin, betroffen sein14. Des Weiteren wirkt 
Menthol hustenunterdrückend und verlän-
gert die Zeit, die der Atem angehalten 
werden kann23. 
Beim Rauchen mildert die kühlende, 
schmerzlindernde und leicht betäubende 
Wirkung des Menthols die reizende 
Wirkung des Tabakrauchs und ermög-
licht eine tiefere Inhalation44,70. Dadurch 
wird die Lunge länger den giftigen und 
krebserzeugenden Bestandteilen des 
Tabakrauchs ausgesetzt66. Möglicherweise 
verstärkt Menthol auch die Aufnahme von 
Tabakrauchkomponenten in der Lunge, da 
Menthol zudem die Absorption von Wirk-
stoffen über die Haut forcieren kann1. Die 
erhöhte Exposition gegenüber den krebs-
erzeugenden Substanzen kann daher zu 
einem erhöhten Krebsrisiko beitragen. 
Möglicherweise hemmt Menthol auch den 
Abbau von Nikotin oder krebserzeugenden 
Substanzen aus dem Tabakrauch. Dies 
konnte jedoch bisher nicht eindeutig nach-
gewiesen werden1,66 (Abb. 1.1).

Aufgrund seiner vielfältigen physiologi-
schen Wirkungen ist Menthol wesentlich 
mehr als nur ein Geschmacksstoff, denn 
es überdeckt die unangenehmen Eigen-
schaften des Tabakrauchs, erleichtert die 
Inhalation des Rauchs und erweckt den 
Anschein, Mentholzigaretten seien weniger 
gesundheitsschädlich. Der Tabakindustrie 
sind sämtliche Eigenschaften des Menthols 
bekannt, sie betreibt intensive Forschung in 
diesem Bereich und setzt diesen Zusatzstoff 
ganz bewusst ein20,42,43,76.
Eine Reihe von Studien aus den USA 
belegt, dass Mentholzigaretten beson-
ders bei Raucheinsteigern verbreitet sind 
und Rauchern dieser Zigarettensorten der 
Ausstieg schwerer fällt als Rauchern von 
Nicht-Mentholzigaretten. Dies scheint auch 
mit einem erhöhten Abhängigkeitspotential 
in Verbindung zu stehen4,18,19,21,23,28-31,40,50,63,75. 
Vermutlich tragen die physiologischen 
Eigenschaften des Menthols, wie etwa die 
Erleichterung der Inhalation, dazu bei, dass 
Mentholzigaretten bei jungen Menschen, 
aber auch bei Gelegenheitsrauchern und 
Frauen, beliebt sind, da diese gegenüber 
der reizenden Wirkung des Tabakrauchs 
empfindlicher sind als langjährige Raucher. 
Da die Tabakindustrie sowohl Mentholpro-
dukte mit sehr geringen als auch mit relativ 
hohen Mentholkonzentrationen anbietet, 
versucht sie offensichtlich, den Menthol-
gehalt ihrer Produkte an die Bedürfnisse 
ihrer Konsumenten anzupassen. Neben der 
Gruppe von Mentholzigarettenrauchern, die 
Zigaretten mit einer geringeren Menthol-
konzentration bevorzugt, gibt es noch eine 
weitere, die diese Zigaretten aufgrund ihres 
charakteristischen Geschmacks rauchen. Zu 
dieser Gruppe gehören insbesondere Afro-
amerikaner und männliche Raucher, die in 
der Regel stärkere Zigaretten bevorzugen42.
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2	 Zigaretten	mit	im	Filter	
enthaltenen	Mentholkapseln

Die ersten Zigaretten mit im Filter enthal-
tenen Mentholkapseln kamen im Jahr 
2007 in Japan auf den Markt. Dort werden 
mittlerweile auch verschiedene kapsel-
haltigen Zigaretten der Marken „Kool“ 
und „Kent“ von British American Tobacco 
(BAT) sowie „Marlboro“ und „Lark“ von 
Philip Morris (PM) verkauft. Das nächste 
Land, in dem Zigaretten mit Mentholkap-
seln eingeführt wurden, waren die USA, 
wo seit 2008 die Zigarettensorte „Camel 
Crush“ von R. J. Reynolds (RJR) erhältlich 
ist59. In einigen europäischen Ländern gibt 
es derzeit beispielsweise die Sorte „Lucky 
Strike Click&Roll“ von BAT oder „Camel Acti-
vate“ von Japan Tobacco International (JTI), 

die je nach Land auch unter einem anderen 
Namen vertrieben werden (Beispiele für 
Zigarettensorten mit Mentholkapseln in 
Abb. 2.1). Mittlerweile sind Zigaretten mit 
Mentholkapseln in mindestens 40 Ländern 
weltweit erhältlich (Tab. 2.1, Abb. 2.2).
Die Mentholkapsel befindet sich üblicher-
weise etwa in der Mitte des Zigarettenfilters 
(Abb. 2.3). Sie ist kugelförmig, hat einen 
Durchmesser von etwa 3,5 bis 4 mm und eine 
blaue bis grüne Farbe. Die äußere Schale 
besteht aus Gelatine oder einem ähnlichen 
Stoff und im Inneren ist der Geschmacksstoff 
in einer Flüssigkeit enthalten, die beispiels-
weise aus einer Mischung von mittelkettigen 
Triglyceriden bestehen kann16.

Abb. 2.1 
Beispiele für 
Zigarettensorten, 
die Mentholkapseln 
enthalten. Oben: 
Zigarettenpackungen 
der Sorten „Camel 
Crush“ (R. J. Reynolds) 
aus den USA (Quelle: 
Trinkets&Trash67), „Lark 
Hybrid“ (Philip Morris) 
aus Japan und „Lucky 
Strike Click&Roll“ (British 
American Tobacco) aus 
Italien; unten: Zigaretten, 
die Mentholkapseln 
enthalten – die Stelle, 
an der sich die Kapsel 
im Filter befindet, ist 
markiert.  
Fotos oben Mitte und rechts 
sowie unten: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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Hersteller Marke Sorte Vertriebsländer

British 
American 
Tobacco 
(BAT)

Dunhill Boost Malaysia

Switch Bahrain, Katar, Kuwait, Malaysia, Oman, Republik 
Korea, Saudi-Arabien, Vereinigte Arabische Emirate

Kent Convertibles Armenien, Aserbaidschan, Brasilien, Georgien, 
Kasachstan, Niederlande, Republik Korea,  
Rumänien, Russische Föderation, Schweiz,  
Türkei, Ukraine, Vereinigtes Königreich

Boost Japan, Republik Korea

Switch Japan

Kool Boost Costa Rica, Japan, Kolumbien, Panama

Lucky 
Strike

Click&Roll Argentinien, Brasilien, Chile, Frankreich, Italien, 
Luxemburg, Österreich, Peru, Rumänien, Spanien, 
Uruguay, Vereinigtes Königreich

Japan 
Tobacco 
Interna-
tional (JTI)

Camel Activate Italien, Niederlande, Österreich, Polen, Schweden

Shift Frankreich

Silk Cut Choice Vereinigtes Königreich

Philip 
Morris 
(PM)

L&M Forward Finnland, Polen

Lark Hybrid Japan

Mint Splash Japan

Marlboro Beyond Frankreich, Niederlande, Schweden, Schweiz

Blue Ice Rumänien, USA

Ice Blast Japan

Ice Xpress Mexiko

R. J. 
Reynolds 
(RJR)

Camel Crush USA

Crush Bold USA

Menthol USA

Menthol silver USA

Tab. 2.1 
Zigarettensorten mit 
Mentholkapseln nach 
Hersteller und ihre 
Vertriebsländer im 
Jahr 2011 (möglicherweise 
unvollständig). 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention

Abb. 2.2 
Länder, in denen im 
Jahr 2011 Zigaretten mit 
Mentholkapseln verkauft 
wurden (möglicherweise 
unvollständig). 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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Der Raucher kann den Zeitpunkt der Frei-
setzung des Menthols selbst bestimmen: 
Durch Drücken des Filters wird die Kapsel 
aufgebrochen und dadurch die menthol-
haltige Flüssigkeit freigesetzt. Diese 
gelangt in den Filter und durch Ziehen 
an der Zigarette beim Rauchen in den 
Hauptstromrauch, den der Konsument 
einatmet. 
Die Zigarettenindustrie bietet zwei 
verschiedene Varianten von Zigaretten mit 
Mentholkapseln an. Enthalten die Ziga-
retten auch außerhalb der Kapsel Menthol, 
handelt es sich um Menthol zigaretten, 
bei denen der reguläre Mentholge-
schmack durch das Zerdrücken der Kapsel 
verstärkt wird. Derartige Produkte werden 
beispielsweise mit dem Begriff „Boost“ 
(„Verstärkung“, „Schub“) bezeichnet, da 
eine bereits vorhandene Mentholkonzen-
tration schlagartig erhöht wird. Bei der 
anderen Variante ist das Menthol ledig-
lich in der Kapsel enthalten, so dass die 
Zigarette vor dem Zerdrücken der Kapsel 
keinen Mentholgeschmack aufweist. 

Bei Druck auf den Filter verwandelt sich 
die Zigarette dann in eine Menthol-
zigarette. Diese Produktgruppe wird daher 
mit Bezeichnungen wie „Switch“ („to 
switch“ = „umschalten“, „wechseln“) oder 
„Convertibles“ („to convert“ = „umwan-
deln“, „verwandeln“) betitelt.
Bei einer weiteren Produktvariante, bei 
der Geschmacksstoffe im Filter unter-
gebracht werden, befindet sich ein 
mentholhaltiger „Faden“ in der Mitte 
des Filters61. Dieser muss jedoch nicht 
zerdrückt werden, so dass der Konsu-
ment keinen Einfluss auf den Geschmack 
der Zigarette ausüben kann. Beispiele 
hierfür sind verschiedene in Japan erhält-
liche Marken, wie „Kent Citric Menthol“ 
(BAT) und „Salem Alaska Menthol“ 
sowie „Seven Stars Cutting Menthol“ 
(JTI, Abb. 2.4), oder die Varianten „Silver 
Mint“ und „Ice Mint“ von Marlboro (PM). 
In Deutschland verkauft die Firma 
Reemtsma, die zur Imperial Tobacco 
Group gehört, die Marke „West Ice“, bei 
der Menthol im Filter enthalten ist.

Abb. 2.3 
Mentholkapseln in 
Filtern von Zigaretten 
der Marken „Lucky Strike 
Click&Roll“ (oben und 
unten links) sowie „Lark 
Hybrid“ (unten rechts; mit 
aktivkohlehaltigem Filter). 
Fotos: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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Während die ersten Zigaretten mit Menthol-
kapseln im Jahr 2007 eingeführt wurden, 
wurde das Prinzip bereits bei der im Jahr 
2002 von R. J. Reynolds auf den US-Markt 
gebrachten Marke „Camel Exotic Flavors“ 
für andere Geschmacksstoffe als Menthol 
verwendet. Diese Zigaretten enthielten im 
Filter eine Polyethylen-Kapsel mit Aromen. 
Im Jahr der Einführung stiegen die Verkäufe 
von Camel-Zigaretten um vier Prozent11. 

2.1 Mentholgehalt und  
möglicher Einfluss auf  
die Zusammensetzung  
des Tabakrauchs

Publikationen über Messungen des 
Mentholgehaltes von kapselhaltigen Ziga-
retten liegen bisher kaum vor. Die Ergeb-
nisse einer unveröffentlichten Studie 
von Philip Morris, die den Mentholmarkt 
2008/2009 in den USA untersuchte, sind 
jedoch in einem Bericht der Tochtergesell-
schaft Altria Client Services2, die ebenso 
wie Philip Morris zur Altria-Gruppe gehört, 
enthalten. Bei dieser Studie wurden ausge-
wählte amerikanische Mentholmarken 
untersucht, die zusammen etwa 80 Prozent 
des gesamten US-amerikanischen Marktes 
von Mentholzigaretten ausmachen; 
darunter auch Mentholkapsel-Varianten 
der Marke „Camel“. 
In Abbildung 2.5 ist die Mentholmenge 
im Tabakrauch in Abhängigkeit vom 
Mentholgehalt der untersuchten Zigaretten 
dargestellt. Während es sich bei „Camel 
Menthol“ und „Camel Menthol Silver“ um 
Mentholzigaretten handelt, die zusätzlich 
eine Mentholkapsel enthalten, befindet 
sich das Menthol bei der Sorte „Camel 
Crush“ ausschließlich in der Kapsel, so 

dass durch das Zerdrücken der Kapsel eine 
„reguläre“ Zigarette in eine Mentholziga-
rette verwandelt wird. 
Die Messwerte zeigen, dass die Menthol-
menge pro Zigarette bei den meisten 
Sorten zwischen zwei und fünf Milligramm 
liegt. Davon gehen etwa 10 bis 20 Prozent 
in den Tabakrauch über, so dass dieser etwa 
0,4 bis 0,8 Milligramm Menthol enthält. Die 
Messwerte für die Sorte „Camel Crush“ 
sind dabei mit 5,3 Milligramm pro Ziga-
rette und 0,87 Milligramm im Rauch einer 
Zigarette relativ hoch. Sehr viel höher 
liegen jedoch die Mentholgehalte der 
beiden „Camel Menthol“-Varianten. Hier 
zeigte sich, dass die Zigaretten, bei denen 
die Kapsel nicht zerbrochen wurde, mit 
8,5 und 9,8 Milligramm pro Zigarette schon 
sehr hohe Mentholmengen enthalten. Die 
Transfereffizienz in den Tabakrauch liegt 
hingegen lediglich bei fünf bzw. sechs 
Prozent. Durch das Zerbrechen der Kapsel 
stieg die Mentholmenge im Tabakrauch bei 
beiden Sorten drastisch an. Während es bei 
„Camel Menthol“ 1,24 Milligramm waren, 
wurden in der Sorte „Camel Menthol 
Silver“, die bezogen auf den Nikotin- und 
Teergehalt die „leichtere“ Variante darstellt, 
1,29 Milligramm Menthol gemessen2.
Ein Filter soll, auch wenn dies nur in 
begrenztem Maße möglich ist, die Konzen-
tration von gesundheitsschädlichen und 
krebserzeugenden Substanzen im Tabak-
rauch herabsetzen. Diese Filterfunktion 
kann möglicherweise zum einen durch 
das Zusammendrücken des Filters, um die 
Kapsel zu zerstören, und zum anderen durch 
die freigesetzte Flüssigkeit beeinträchtigt 
werden. Es gibt jedoch bislang keine Unter-
suchungen, die eine mögliche Beeinträchti-
gung der Filterfunktion belegen.

Abb. 2.4
Beispiele für 
Zigarettensorten mit 
einem mentholhaltigen 
„Faden“ im Filter: „Salem 
Alaska Menthol“ und 
„Seven Stars Cutting 
Menthol“ (JTI) aus Japan. 
Fotos: Dr. Yumiko Mochizuki-
Kobayashi, National Cancer 
Center, Japan
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Eine unabhängige Studie untersuchte 
den Einfluss des Mentholgehaltes auf 
die Konzentrationen von Substanzen im 
Tabakrauch und berücksichtigte dabei 
auch Zigaretten mit Mentholkapseln26. 
Gemessen wurden verschiedene flüch-
tige organische Verbindungen (Volatile 
organic compounds, VOCs), wie Acetal-
dehyd, 1,3-Butadien und Acrilnitril, und 
weitere Substanzen, wie beispielsweise 
Nikotin sowie krebserzeugende tabak-
spezifische Nitrosamine und polyzykli-
sche aromatische Kohlenwasserstoffe. In 
dieser Studie wurde die Zigarettensorte 
„Camel Crush“ mit einbezogen. Bei den 
„Camel Crush“-Zigaretten, bei denen die 
Kapsel zerdrückt wurde, wurden erhöhte 
Konzentrationen der VOCs gemessen26. 
Diese ersten Untersuchungsergebnisse 
sind arlamierend, da sie nahelegen, dass 
Menthol bei kapselhaltigen Zigaretten 
die Kanzerogenität und die Giftigkeit von 
Zigaretten weiter erhöht.

2.2 Entwicklung von    
kapselhaltigen Zigarettenfiltern

Verschiedene Patente und Dokumente der 
Tabakindustrie belegen, dass schon seit 
vielen Jahren an Verfahren gearbeitet wird, 
um Geschmacksstoffe im Filter von Ziga-
retten unterzubringen. Eine umfangreiche 
Auflistung dieser Patente ist beispielsweise 
bei Dube et al.16 zu finden.

Bereits in den 1960er Jahren wurden 
Patente zu verschiedenen kapselhaltigen 
Zigarettenfiltern angemeldet (Beispiel in 
Abb. 2.6). Die Kapseln waren jedoch nicht 
als Depot für Geschmacksstoffe vorge-
sehen, sondern enthielten Wasser, das in 
der Regel beim Rauchen zur Befeuchtung 
eines bestimmten Filtermaterials dienen 
sollte. Durch die Befeuchtung sollten 
zum einen mehr gesundheitsschädliche 
Sub stanzen aus dem Zigarettenrauch 
gefiltert und zum anderen der Tabakrauch 
angenehmer und kühler werden8,9,34,45. Im 
Jahr 1966 wurde ein Patent angemeldet, 
bei dem die Kapsel gelöstes Vitamin A 
enthalten sollte, das dann beim Rauchen 
als Aerosol in den Atmungstrakt gelangt69.
Im Jahr 1968 berichtete ein für 
R. J. Reynolds arbeitender Wissenschaftler, 
dass Geschmacksstoffe in einer im Filter 
platzierten Röhre, beispielsweise aus Poly-
ethylen, eingeschlossen werden können, 
die an den Seiten durch undurchläs-
sige Membranen verschlossen ist71. Die 
Mem branen waren so konstruiert, dass 
sie beim Ziehen an der Zigarette zerstört 
werden und die in der Röhre befindlichen 
Geschmacksstoffe freigesetzt werden. 
Dieses Prinzip sollte verhindern, dass der 
Gehalt an Geschmacksstoffen in der Ziga-
rette mit der Zeit geringer wird, da viele 
dieser Stoffe flüchtig sind.
Ein weiterer Grund für die Platzierung von 
Geschmacksstoffen im Filter liegt darin, den 

Abb. 2.5
Mentholgehalt des 
Tabakrauchs in 
Abhängigkeit vom 
Mentholgehalt 
der Zigarette bei 
verschiedenen 
Zigarettensorten sowie 
bei Zigaretten mit 
Mentholkapseln der 
Marke „Camel“  
(Daten: Altria Client 
Services 20102). 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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Abb. 2.6 
Schematische Zeichnung 
aus einem Patent zu einer 
Filterkapsel, das 1964 
angemeldet wurde8.
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Geschmacksverlust auszugleichen, der bei 
der Verwendung von adsorbierenden Filter-
materialien auftritt. Ein solches Material ist 
beispielsweise Aktivkohle, die Sub stanzen 
zurückhält, so dass die Menge der gesund-
heitsschädlichen Bestandteile im Tabak-
rauch reduziert wird24. Zigaretten mit Filtern, 
die Aktivkohle enthalten, sind besonders 
in Japan verbreitet (zum Beispiel bei Ziga-
retten der Marken „Seven Stars“, „Mild 
Seven“ und „Lark“51, Abb. 2.1 und 2.3). 
Da durch den Einsatz von adsorbierenden 
Materialien auch der Geschmack negativ 
beeinflusst wird, soll dieser Effekt durch 
zusätzliche Filtersegmente, die Geschmacks-
stoffe abgeben, ausgeglichen werden35,36,74. 
Beispielsweise testete Philip Morris im Jahr 
2004 Zigaretten, in denen zerdrückbare 
Mentholkapseln zwischen dem aktivkoh-
lehaltigen Teil des Filters und dem Filter-
ende, an dem beim Rauchen gezogen wird, 
enthalten waren, so dass das Menthol beim 
Rauchvorgang nicht von der Aktivkohle 
zurückgehalten wird. Testpersonen bewer-
teten dieses Produkt als angenehm. Noch 
mehr Interesse an dem Produkt zeigten die 
Probanden, als man ihnen mitteilte, dass 
das neue Produkt in erster Linie gesund-
heitsschädliche Substanzen aus dem Tabak-
rauch herausfiltern soll58.
Eine weitere Technologie, bei der im Filter 
eingeschlossene Geschmacksstoffe einge-
setzt werden, wurde von BAT im Jahr 1994 
als Patent angemeldet47. Bei diesem Prinzip 
werden die in einem Filterelement einge-
schlossenen Aromen beim Ausdrücken 
der Zigarette freigesetzt. Dadurch sollte der 

Geruch nach dem Auslöschen der Zigarette 
neutralisiert bzw. maskiert werden.
Auch an Produkten, die es dem Konsu-
menten ermöglichen, den Geschmack 
seiner Zigarette zu beeinflussen, wird schon 
seit Jahren geforscht. Im Jahr 1985 brachte 
Philip Morris die Marke „Concord“ in den 
Ausführungen „Regular“ und „Menthol“ 
auf den Markt, bei denen es durch Drehen 
des Filters möglich war, den Teer- bzw. 
Mentholgehalt zu variieren (Abb. 2.7). 
Das Drehen des Filters beeinflusste das 
Ausmaß der Belüftung des Rauches und 
damit die Stärke der Zigarette. Technolo-
gien mit drehbaren Filtersegmenten, die 
eine Variation des Geschmacks durch den 
Konsumenten ermöglichen, werden in 
Patenten beschrieben, die Philip Morris in 
den Jahren 1986 und 1987 anmeldete37,55.
Das erste Patent über die heute in Ziga-
retten verwendete Kapseltechnologie 
wurde von R. J. Reynolds im Jahr 2003 
eingereicht (Abb. 2.8)16. Entsprechend 
diesem Patent kann auch mehr als eine 
Kapsel im Filter enthalten sein (Abb. 2.9). 
Es ist offensichtlich, dass sich das Volumen 
eines Filters umso mehr verringert, je mehr 
Kapseln, d.h. filterfremde Objekte, in ihm 
untergebracht werden. Insbesondere bei 
Zigaretten, die mehrere oder größere filter-
fremde Objekte im Filter enthalten, ist zu 
vermuten, dass die Funktion des Filters, 
gesundheitsschädliche Substanzen zurück-
zuhalten, beeinträchtigt wird.
Außerdem wird anhand dieses Patents 
von R. J. Reynolds deutlich, dass Menthol 
nicht die einzige Substanz ist, die als 

Abb. 2.7 
Zigaretten der Marke 
„Concord“, bei denen der 
Konsument die Stärke 
der Zigaretten durch 
Drehen des Filters selbst 
bestimmen konnte56,57.
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Abb. 2.8 
Auszüge aus dem 
US-Patent Nr. 7836895 
(Dube et al., R.J. 
Reynolds)16. 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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Geschmacks- oder Wirkstoff in den Kapseln 
enthalten sein kann: „Die Geschmacksstoffe 
[…] können natürlich oder synthetisch sein 
und der Charakter dieser Geschmacks-
stoffe kann unter anderem beschrieben 
werden als frisch, süß, Kräutergeschmack, 
Süßwarengeschmack, blumig, fruchtig oder 
würzig. Bestimmte Arten von Geschmacks-
stoffen umfassen unter anderem Vanille, 
Kaffee, Schokolade, Sahne, Minze, grüne 
Minze, Menthol, Pfefferminze, Wintergrün, 
Lavendel, Kardamom, Muskatnuss, Zimt, 
Nelken, Cascarilla, Sandelholz, Honig, 
Jasmin, Ingwer, Anis, Salbei, Lakritz, 
Zitrone, Orange, Apfel, Pfirsich, Limone, 
Kirsche und Erdbeere. [...] Geschmacksstoffe 
können auch Bestandteile enthalten, die als 
befeuchtende, kühlende oder abmildernde 
Wirkstoffe angesehen werden wie Euka-
lyptus. Diese Geschmacksstoffe können rein 
(d.h. einzeln) zur Verfügung gestellt werden 
oder in Kombination (z.B. Grüne Minze und 
Menthol oder Orange und Zimt). Kombi-
nierte Aromen können in einer einzigen 
Kapsel als eine Mischung, oder als Bestand-
teile von mehreren Kapseln in das Filterele-
ment positioniert werden.“ „Die Freisetzung 
des Inhalts der Kapsel in das Filterelement 
ermöglicht es dem Raucher, den beab-
sichtigten Nutzen durch die bestimmte 
Wirkung des Inhalts zu erlangen, egal, ob 
sich dieser Nutzen daraus ergibt, dass der 
Rauch mit Geschmack oder Duft versetzt 
wird, der Rauch gekühlt oder befeuchtet 
wird, der Geruch des Zigarettenstum-
mels erfrischt wird oder ein anderes Ziel 
erreicht wird, das mit der Veränderung der 
gesamten Zusammensetzung des Rauchs 
oder der Änderung der Gebrauchseigen-
schaften der Zigarette zusammenhängt.“ 
Das Patent soll außerdem nicht nur auf 
die „dargelegten, spezifischen Ausfüh-
rungsformen beschränkt sein, sondern es 
ist beabsichtigt, dass Abwandlungen und 
andere Ausführungsformen im Geltungs-
bereich […] enthalten sind“16.

Neben den verschiedenen Einsatzmöglich-
keiten der Kapseln geht aus dem Patent 
zudem hervor, dass die Kapseltechnologie 
Zigaretten für Raucher attraktiver machen 
soll, denn „Zigaretten, die charakteristische 
Geschmacksstoffe enthalten, die eine ange-
nehme Sinneserfahrung bieten, sind für 
Raucher eindeutig von Interesse. Manche 
Raucher bevorzugen eine Zigarette, die in 
der Lage ist, selektiv eine Vielzahl von unter-
schiedlichen Geschmacksrichtungen bereit 
zu stellen, je nach dem augenblicklichen 
Verlangen des Rauchers. Der Geschmack 
einer solchen Zigarette könnte aufgrund 
des Verlangens des Rauchers nach einem 
bestimmten Geschmack zu einem Zeit-
punkt gewählt werden oder aufgrund des 
Wunsches, den Geschmack während des 
Rauchens zu ändern. Zum Beispiel kann 
das Ändern des Geschmacks während des 
Rauchens dem Raucher ermöglichen, die 
Zigarette mit einem atemerfrischenden 
Geschmack, wie Menthol oder Grüne 
Minze, zu beenden. Dementsprechend ist 
es wünschenswert, eine Zigarette bereitzu-
stellen, die in der Lage ist, nach Ermessen 
des Rauchers unterschiedliche Sinneserfah-
rungen zu bieten“16.
Auch Philip Morris ließ verschiedene 
Ausführungen von Zigarettenfiltern, die 
zerdrückbare Kapseln enthalten, sowie 
deren Herstellungsmethode patentieren 
(Abb. 2.10)38,39. Als Vorteile der Kapseln 
werden hier genannt, dass dadurch Ziga-
retten mit einheitlichem Geschmack 
produziert werden können, weil sich die 
Geschmacksstoffe nicht verflüchtigen, und 
dass eine Entfernung von Geschmacks-
stoffen aus dem Tabakrauch durch adsor-
bierende Filtermaterialien verhindert 
werden kann. Zudem wird eine unge-
wollte Migration der Geschmacksstoffe 
in andere Teile der Zigarette während 
der Aufbewahrung verhindert und die 
Geschmacksstoffe werden während des 
Rauchens nicht verbrannt. Geeignete 

Abb. 2.9 
Schematische 
Zeichnungen von 
Zigaretten mit einer (links) 
und zwei (rechts) Kapseln 
im Filter (aus Patent 
Nr. 7793665 von R. J. 
Reynolds)16.
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Abb. 2.10 
Auszüge aus dem 
US-Patent Nr. 7878962 
(Karles et al., Philip 
Morris)39. 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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Geschmacksrichtungen sind beispielsweise 
„Menthol, Minze, wie Pfefferminze und 
Grüne Minze, Schokolade, Lakritz, Zitrus und 
andere fruchtige Geschmacksrichtungen, 
Gamma-Octalacton, Vanillin, Ethyl-Vanillin, 
atemerfrischende Geschmacksrichtungen, 
würzige Geschmacksrichtungen, wie Zimt, 
Salicylsäuremethylester, Linalool, Berga-
mottöl, Geraniumöl, Zitronenöl, Ingweröl 
und Tabakgeschmack.“ Außerdem können 
verschiedenartige Kapseln eingesetzt 
werden, wie „einteilige Kapseln, zweiteilige 
Kapseln, Makrokapseln oder Mikrokapseln, 
um den Geschmack des Hauptstromrauchs 
zu verstärken“39.
Zusammenfassend kann also festgehalten 
werden, dass die Verwendung von Kapseln 
in Zigaretten verschiedene attraktivitäts-
steigernde Aspekte beinhaltet, die zu einer 
zusätzlichen Gesundheitsgefährdung führen:

 ■ Durch Kapseln wird der Zigarettenrauch 
gekühlt, befeuchtet und seine Schärfe 
verändert. Dadurch kann der Konsument 
tiefer inhalieren.

 ■ Kapseln mit den genannten Zusatzstoffen 
sollen die Schmackhaftigkeit von Zigaret-
ten erhöhen und angenehme Sinneserfah-
rungen hervorrufen. Damit wird die Attrak-
tivität eines gefährlichen Produkts weiter 
erhöht.

 ■ Der Zigarettenrauch und der Zigaretten-
stummel sollen durch die Kapsel derart 
verändert werden, dass deren strenger 
Geruch maskiert wird.

2.3 Marketing von Zigaretten  
mit Mentholkapseln: 
Zielgruppe junge Konsumenten

Mit den neuen Produkten, die Menthol-
kapseln enthalten, sollen bevorzugt junge 
Konsumenten angesprochen werden, denn 

als Zielgruppe werden in Tabakindustrie-
dokumenten immer wieder „erwachsene 
Raucher unter 30“ (Adult Smokers Under 30, 
ASU30) genannt10,59.
Die Werbung für Zigaretten mit Menthol-
kapseln ist bunt, dynamisch und innovativ 
(Abb. 2.11 bis 2.14), ob auf Plakaten oder 
Zigarettenautomaten, in Zeitschriften, auf 
Internetseiten oder Promotionveranstal-
tungen. Die Produkte werden mit Slogans 
wie „Click. Switch. Refresh.“ („Kent Conver-
tibles“) und „Squeeze, Click, Change!“ 
(„Camel Crush”) beworben (Tab. 2.2). Betont 
wird hier zum einen das Frische erlebnis durch 
Menthol und zum anderen die Möglich-
keit, den Geschmack selbst verändern und 
bestimmen zu können. Die Werbung spricht 
Bedürfnisse nach Individualität und Selbst-
bestimmung an, die insbesondere bei 
jungen Menschen stark ausgeprägt sind. 
Damit machen solche Werbesprüche die 
Produkte wahrscheinlich vor allem für experi-
mentierfreudige junge Menschen, die etwas 
Neues ausprobieren wollen, interessant, 
denn junge Menschen sind offener für Inno-
vationen und streben nach Ungebundenheit 
und Selbstbestimmung. Dazu ein Geschäfts-
führer von British American Tobacco Austria: 
„Wir investieren viel Geld in Marktfor-
schung. Das Ergebnis daraus ist, dass diese 
Innovation – Click&Roll – die Konsumenten 
anspricht. Es lässt sich eine Tendenz, wie 
auch bei anderen Konsumgütern erkennen, 
die zu mehr Entscheidungsfreiheit neigt: 
Ich mache das, was ich will, wenn ich will! 
Ich entscheide, ob ich mehr oder weniger 
Geschmack möchte. Die Click&Roll spricht 
genau diese Zielgruppe an, die relativ breit 
ist und vor allem die Zwanzig- bis Fünfund-
dreißigjährigen umfasst. […] Es ist jeden-
falls eine Technologie, die auch in anderen 
Zigaretten anwendbar ist“52.

Zigarettensorte Werbeslogan

Kent Convertibles Click. Switch. Refresh.

Camel crush Squeeze, Click, Change!

Camel crush bold Bold how you like it,
Fresh when you want it.

Camel Activate Press -  Activate - Fresh

Camel Activate Activate Freshness

Lucky Strike Click&Roll A Small Big Change

Marlboro Blue Ice Press Activate Liberate

Tab. 2.2 
Beispiele für Slogans, 
mit denen für Zigaretten 
geworben werden, 
die Mentholkapseln 
enthalten. 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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Abb. 2.11 
Werbung für Zigaretten 
mit Mentholkapseln in 
Japan. 
Fotos: Dr. Yumiko Mochizuki-
Kobayashi, National Cancer 
Center, Japan



Zigaretten mit im Filter enthaltenen Mentholkapseln 15

Abb. 2.12 
Werbung für Zigaretten 
mit Mentholkapseln 
der Marke „Camel“ 
aus den USA (Quelle: 
Trinkets&Trash67).
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Abb. 2.13 
Werbung für Zigaretten 
mit Mentholkapseln 
der Marke „Lucky Strike 
Click&Roll“ aus Österreich 
(Quelle: Trafikanten 
Zeitung53,54).
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Abb. 2.14 
Werbung für Zigaretten 
mit Mentholkapseln der 
Sorte „Camel Activate“ 
aus Österreich (Quelle: 
Trafikanten Zeitung54).
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3	 Mentholzigarettenmarkt	und	
Jugendliche	als	Zielgruppe

Da Zigaretten, die Mentholkapseln im 
Filter enthalten, in den meisten Ländern 
erst seit kurzer Zeit erhältlich sind, stehen 
bisher kaum Daten über die Marktan-
teile dieser Produkte zur Verfügung 
und ebenso wenig ist über ihre Konsu-
menten bekannt. Reguläre Mentholziga-
retten sind auf einigen Märkten jedoch 
schon sehr lange etabliert und nehmen 
dort auch einen relativ hohen Anteil am 
Zigarettenmarkt ein, so dass hier Zahlen 
vorliegen. 
Während die Marktanteile von Menthol-
zigaretten in einigen Ländern relativ hoch 
sind, werden sie in anderen Ländern 
kaum konsumiert. Dadurch ist der welt-
weite Markt an Mentholzigaretten sehr 
hetero gen. Mentholzigaretten besitzen auf 
den Philippinen mit 60 Prozent die größten 
Marktanteile, gefolgt von Kamerun mit 
rund 40 Prozent und den USA und Hong 
Kong mit jeweils etwa 25 Prozent25. Diese 
Daten wurden in den Jahren 1999 und 
2001 erhoben. 
In Europa werden weniger Mentholziga-
retten konsumiert. Die höchsten Markt-
anteile bestehen mit 15 Prozent in Estland, 
Finnland und Rumänien. In den meisten 
anderen europäischen Ländern beträgt der 
Anteil deutlich weniger als zehn Prozent25. 
In Deutschland lag der Marktanteil von 
Mentholzigaretten im Jahr 2011 bei knapp 
drei Prozent65; vor etwa zehn Jahren waren 
es nur 1,3 Prozent25. Somit ist in Deutsch-
land die Verbreitung von Mentholziga-
retten angestiegen. 
Aufgrund der relativ geringen Marktan-
teile von Mentholzigaretten liegen für die 
meisten Länder keine Studien bezüglich 
der Rauchprävalenzen, insbesondere von 
bestimmten Bevölkerungsgruppen, vor. 
Die meisten Studien hierzu stammen 
daher aus den USA, und auch für den 
japanischen Mentholmarkt sind Zahlen 
verfügbar.

3.1 Mentholzigarettenmarkt  
in den USA

In den USA ist, wie auch in den anderen 
Industrieländern, ein rückläufiger Trend 
beim Zigarettenkonsum festzustellen. 
Wenngleich daher die Zigarettenverkäufe in 
den USA zurückgingen, beispielsweise von 
2000 bis 2005 um 22 Prozent, blieben die 
Verkäufe von Mentholzigaretten während 
dieses Zeitraums stabil42. 
Der Anteil der Raucher, der angab, im 
letzten Monat Mentholzigaretten konsu-
miert zu haben, stieg von 2004 bis 2008 
sogar von 31 auf knapp 34 Prozent an, 
wobei die größeren Zuwächse in den 
jüngeren Altersklassen stattfanden, bei 
denen der Konsum von Mentholzigaretten 
sehr verbreitet ist64. Diese Zahlen schließen 
auch Raucher ein, die nur gelegentlich 
Mentholzigaretten konsumieren. Der Anteil 
der Raucher, die regelmäßig Mentholziga-
retten rauchen, beträgt laut einer Umfrage 
von 2006/2007 knapp 27 Prozent49.
Auch bei den amerikanischen Jugend-
lichen hat der Raucheranteil insgesamt 
abgenommen und parallel erhöhte sich 
der Anteil der Raucher von Menthol-
zigaretten. In einer Studie im Jahr 2000 
gab es unter den 12- bis 18-jährigen 
Rauchern 40 Prozent Mentholzigaret-
tenraucher; im Jahr 2002 waren es 
rund 47 Prozent. Dies entspricht einem 
Zuwachs von 18,5 Prozent28. Legt man 
den Beobachtungszeitraum von 2004 
bis 2008 zugrunde, zeigt sich bei den 12- 
bis 17-jährigen ein Anstieg von 43,5 auf 
47,7 Prozent64. Insgesamt sind die Anteile 
der Raucher von Mentholmarken in den 
höheren Altersgruppen niedriger als bei 
den Jugendlichen und jüngeren Alters-
gruppen49; bei ihnen fand auch ein gerin-
gerer Zuwachs statt64 (Abb. 3.1).
Diese Tendenz zeigt sich auch bei 
der Markenpräferenz: Unter den 
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amerikanischen jugendlichen Rauchern 
ist beispielsweise die Mentholvariante 
von Zigaretten der Marke „Camel“ sehr 
beliebt. Diese wurde im Jahr 2006 von 
etwas weniger als einem Drittel der 12- 
bis 17-jährigen geraucht. Demgegenüber 
waren es bei den 18- bis 25-jährigen 
nur 13 Prozent und in der Altersgruppe 
ab 35 Jahren lediglich sechs Prozent42. 
Weitere in den USA nicht nur bei 
Jugendlichen beliebte Mentholmarken 
sind „Newport“, eine amerikanische 
Marke, und „Marlboro Menthol“, die seit 
den 1990er Jahren ihren Marktanteil von 
weniger als zwei Prozent auf mehr als 
15 Prozent erhöhen konnten, während 
die Anteile anderer, schon seit langer 
Zeit in den USA verkauften Menthol-
marken wie „Kool“ und „Salem“ eher 
rückläufig sind. Im Jahr 2000 rauchten 
knapp sieben Prozent aller jugend lichen 
Raucher „Marlboro Menthol“-Ziga-
retten und fast jeder fünfte Jugendliche 
„Newport“-Zigaretten. Bei „Kool“ und 
„Salem“ waren es demgegenüber nur 
ein bzw. 0,3 Prozent42.
Zudem ist der Anteil von Mentholmarken 
bei jugendlichen Rauchanfängern, die 
noch nicht länger als ein Jahr rauchen, 
höher als bei denjenigen, die schon 
länger als ein Jahr rauchen28,64 (Abb. 3.2). 
Dies weist darauf hin, dass Menthol-
zigaretten ein Einstiegsprodukt in das 
Rauchen sein können.

Außer von Jugendlichen41 werden 
Mentholmarken in den USA auch über-
durchschnittlich häufig von Afroamerika-
nern und Frauen geraucht7,19,64. Von den 
amerikanischen Raucherinnen konsu-
mieren rund 32 Prozent Mentholzigaretten, 
während es bei den männlichen Rauchern 
lediglich 22 Prozent sind, und bei den 
Afroamerikanern sind es 70 Prozent der 
Raucher, die für gewöhnlich Mentholziga-
retten rauchen49�(Abb. 3.3). 
Möglicherweise besteht ein Zusammen-
hang zwischen den hohen Prävalenzen in 
diesen Bevölkerungsgruppen und der Art 
der Vermarktung von Mentholzigaretten, 
denn die Werbung für diese Produkte 
war, zumindest in den USA, von Anfang 
an zielgruppenorientiert und vermittelte 
zudem den Eindruck, dass Mentholziga-
retten gesünder seien als Nicht-Menthol-
zigaretten. Dadurch scheinen insbe-
sondere Einsteiger sowie langjährige 
Raucher, die sich um ihre Gesundheit 
Sorgen machen, zu glauben, dass das 
Menthol das Rauchen weniger gesund-
heitsschädlich und außerdem einfacher 
und angenehmer macht3,62. Außerdem 
konnten Studien feststellen, dass sich 
Werbung für bestimmte Mentholziga-
retten oftmals speziell an die afroameri-
kanische Bevölkerung richtet, indem sie 
beispielsweise häufig in Zeitschriften mit 
vorwiegend afroamerikanischer Leser-
schaft oder vermehrt in Stadtteilen dieser 

Abb. 3.1 Anteile von 
Mentholzigarettenrauchern 
an allen Rauchern nach 
Altersklasse in den USA 
(Raucher = „im letzten 
Monat Zigaretten konsu-
miert“; Mentholzigaret-
tenraucher = „im letzten 
Monat Mentholzigaretten 
konsumiert“; Daten: 
SAMHSA 200964). 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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ethnischen Gruppen platziert wird3,13,62. 
Es ist auffällig, dass die zielgruppen-
spezifische Werbung bei bestimmten 
Bevölkerungsgruppen auch mit einer 
höheren Prävalenz von Mentholmarken 
einhergeht.
Im Zeitraum von 1998 bis 2005 gingen 
in den USA die Gesamtausgaben der 
Tabakindustrie für Werbeanzeigen in 
Zeitschriften drastisch zurück, während 

die Ausgaben für die Vermarktung von 
Mentholzigaretten in Zeitschriften eher 
anstiegen: Waren es im Jahr 1998 noch 
annähernd 350 Millionen US$, von denen 
10 Prozent für Mentholmarken ausge-
geben wurden, investierte die Industrie 
im Jahr 2005 nur noch rund 80 Millionen 
US$. Von dieser Summe wurden jedoch 
etwa die Hälfte für Werbung von Menthol-
marken ausgegeben42.

Abb. 3.2 
Anteile von Mentholziga-
rettenrauchern an allen 
Rauchern nach Zeitpunkt 
des Raucheinstiegs in 
den USA (Mittelwerte aus 
den Jahren 2004 bis 2008; 
Daten: SAMHSA 200964. 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention

Abb. 3.3 
Anteile von Mentholziga-
rettenrauchern an allen 
Rauchern nach Geschlecht 
und ethnischer Gruppe 
in den USA (2006/2007; 
Daten: National Cancer 
Institute49. 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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3.2 Mentholzigarettenmarkt  
in Japan

Die Rauchprävalenz von Männern in 
Japan gehört zu den höchsten weltweit; 
die der japanischen Frauen gehört zu den 
niedrigsten Rauchprävalenzen51. Bei den 
Männern hat die Rauchprävalenz seit den 
1990ern, als sie noch über 50 Prozent betrug, 
bis zum Jahr 2008 auf knapp 37 Prozent 
abgenommen, während sie bei den Frauen 
über diesen Zeitraum konstant um die 
10 Prozent betragen hat22. Allerdings ist die 
Prävalenz bei den jüngeren bis mittleren 
Altersklassen der Frauen (20 bis 40 Jahre) 
von 1990 mit 11 Prozent auf 18 Prozent im 
Jahr 2005 angestiegen33. Möglicherweise 
besteht auch hier ein Zusammenhang zu 
der gezielten Vermarktung von Menthol-
zigaretten an Frauen. Im Jahr 1986 wurde 
der japanische Zigarettenmarkt für auslän-
dische Marken geöffnet und die neu einge-
führten Mentholmarken wurden gezielt an 
junge Frauen vermarktet. Die speziell für 
den japanischen Markt kreierten Menthol-
zigaretten hatten einen viel geringeren 
Mentholgehalt als die US-Zigaretten und 
sie wurden in erster Linie geraucht, weil 
ihnen der teerähnliche Geruch der regu-
lären Zigaretten fehlte12. Sie wurden mit 
typisch „femininen“ Attributen vermarktet 
wie „slim“ („dünn“, „schlank“), „light“ oder 
„mild“. Auch stellten die Hersteller fest, dass 
Menthol nicht nur für junge Frauen, sondern 

auch für Raucheinsteiger attraktiv ist12. Bei 
den Raucherinnen an der High-School stieg 
vom Jahr 1996 bis 2000 die Präferenz für 
Mentholmarken von rund 20 auf knapp 
50 Prozent an, während es bei den männ-
lichen Schülern im gleichen Zeitraum ein 
Anstieg von 8 auf 18 Prozent war (Abb. 3.4). 
Der Marktanteil von Menthol zigaretten, der 
im Jahr 1980 noch weniger als ein Prozent 
betragen hatte, erreichte im Jahr 2008 die 
20 Prozent-Marke12. Das Fallbeispiel Japan 
zeigt damit besonders deutlich, dass 
Mentholzigaretten als Einstiegsprodukt 
dienen können. 

3.3 Verbreitung von Zigaretten 
mit Mentholkapseln

Unabhängige Studien oder Datenerhe-
bungen zu der Entwicklung der Marktan-
teile von mentholkapselhaltigen Zigaretten 
liegen bislang noch nicht vor, anhand von 
Internetquellen der Tabakindustrie6,10,46 lässt 
sich jedoch ein Überblick verschaffen. 
In den USA, in denen „Camel Crush“-
Zigaretten im Jahr 2008 von R. J. Reynolds 
auf den Markt gebracht wurden, wurde 
die Marke zunächst auf einem Testmarkt 
erfolgreich eingeführt und kurz darauf 
bereits landesweit vermarktet. Der Anteil 
von „Camel Crush“ am nationalen Markt 
betrug Anfang des Jahres 2009 bereits 
0,6 Prozent60. In Präsentationen von BAT, die 
an Investoren gerichtet sind, werden einige 

Abb. 3.4 
Präferenzen für Menthol-
marken bei japanischen 
High-School-Schülern 
und -Schülerinnen 1996 
und 200012 (Daten: Osaki 
200651). 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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Länder genannt, in denen sich die Marktan-
teile der Zigarettensorte mit Mentholkapsel 
bzw. die Marktanteile der Marke nach 
Einführung des neuen Produktes merklich 
vergrößert haben, darunter beispielsweise 
Brasilien und Chile. In diesen Ländern 
wurde die Sorte „Click&Roll“ von „Lucky 
Strike“ im Jahr 2009 eingeführt. In beiden 
Ländern verdoppelten sich die Marktan-
teile dieser Zigarettenmarke bis zum ersten 
Quartal 2011 annähernd. Während in Chile 
beispielsweise der Marktanteil von „Lucky 
Strike“ Anfang des Jahres 2009 noch etwa 
7,5 Prozent betrug, stieg er innerhalb der 
folgenden zwei Jahre auf fast 15 Prozent10. 
In Frankreich betrug der Marktanteil der 
„Click&Roll“-Zigaretten zwölf Wochen nach 
Markteinführung 0,72 Prozent6.

Auch in Moskau vergrößerte sich der 
Marktanteil der ebenfalls BAT-eigenen 
Marke „Kent Convertibles“ von September 
bis Dezember 2010 von 0,1 auf 0,7 Prozent10. 
Ähnliche Steigerungen bei den „Kent 
Convertibles“ werden auch für die Märkte 
Niederlande und Schweiz genannt, denn 
sie wuchsen innerhalb von etwa drei 
Monaten nach Einführung auf 0,65 bzw. 
0,79 Prozent. Für Rumänien wird ein Markt-
anteil von über acht Prozent nach nur vier 
Wochen angegeben6.
Für die Gesamtheit der verkauften Produkte 
mit Mentholkapseln gibt BAT für das Jahr 
2009 eine Zigarettenstückzahl von rund 
zwei Milliarden an, die sich bis 2010 auf 
über vier Milliarden Stück mehr als verdop-
pelte (Abb. 3.5)46.

Abb. 3.5 
Anzahl der von BAT 
weltweit verkauften 
Zigaretten mit 
Mentholkapseln 
(„Convertibles“) von  
2007 bis 2010 in Milliarden 
Stück (Daten: Levy 201146). 
Darstellung: Deutsches 
Krebsforschungszentrum, 
Stabsstelle Krebsprävention
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4	 Handlungsempfehlungen

Menthol in Tabakprodukten wirkt im 
Körper auf vielfältige Weise und trägt 
dazu bei, dass gesundheitsgefährdende 
Produkte für den Konsumenten attraktiver 
und damit noch gesundheitsschädlicher, 
als sie es ohnehin schon sind, werden. 
Neue Technologien, wie das Einbringen 
von Kapseln in Zigarettenfilter, die 
Menthol oder andere Geschmacksstoffe 
enthalten können und die es dem Konsu-
menten ermöglichen, den Geschmack der 
Zigarette selbst zu beeinflussen, machen 
Zigaretten besonders für junge Menschen 
und Raucheinsteiger interessant. 
In Kapseln untergebrachte Geschmacks-
stoffe können sich nicht verflüchtigen und 
sie werden kaum von Filtermaterialien aus 
dem Tabakrauch entfernt. Dadurch sind sie 
in größerem Ausmaß als Geschmacks-
stoffe, die dem Tabak zugesetzt und 
daher verbrannt werden, in der Lage, 
das Rauchen angenehmer und leichter zu 
gestalten.
Die Attraktivität von Tabakprodukten sollte 
nicht durch neuartige Produkte zusätzlich 
gesteigert werden, sondern schnellst-
möglich und so weit wie möglich vermin-
dert werden. Darüber besteht durch das 
Rahmenübereinkommen der WHO zur 
Eindämmung des Tabakgebrauchs (Frame-
work Convention on Tobacco Control, 
FCTC)15,72 ein weltweiter Konsens, denn 
dieses wurde bereits von 174 Staaten, 
darunter auch Deutschland, unterzeichnet.
In Artikel 9 der FCTC werden wirksame 
Maßnahmen zur Regulierung der Inhalts-
stoffe von Tabakerzeugnissen gefordert 
und in den Leitlinien zu diesem Artikel 
wird dargelegt: „Aus der Sicht der öffent-
lichen Gesundheit gibt es keine Rechtferti-
gung, den Einsatz von Inhaltsstoffen wie 
zum Beispiel Aromastoffen zu gestatten, 
die dazu beitragen, Tabakerzeugnisse 
attraktiv zu machen. […] Die Attraktivität 
und deren Einfluss auf die Abhängigkeit 

sollten bei der Erwägung regulatorischer 
Maßnahmen berücksichtigt werden. […] 
Das Maskieren der Strenge von Tabakrauch 
mit Aromastoffen trägt zur Förderung und 
Aufrechterhaltung des Tabakgebrauchs 
bei“15,73. Die Leitlinien empfehlen, Inhalts-
stoffe zu verbieten, die den Geschmack 
von Tabakerzeugnissen verbessern, denn 
diese erhöhen die Attraktivität der gesund-
heitsschädlichen Produkte und fördern 
letztlich die Entstehung von Abhängig-
keit. Dies trifft in besonderem Maße auf 
Menthol sowie andere Geschmacksstoffe 
zu, die in Kapseln im Filter unterge-
bracht werden, da mit diesen Produkten 
das vorrangige Ziel verfolgt wird, den 
Geschmack zu verbessern.
In einigen Ländern ist die Verwendung 
bestimmter Zusatzstoffe in Tabakpro-
dukten bereits gesetzlich verboten. Dies 
sind in den USA Zusatzstoffe, die Tabak-
produkten spezifische Geschmacksrich-
tungen verleihen, wie Früchte, Süßig-
keiten, Kaffee, Nelken und Gewürze68, und 
im australischen Tasmanien ist der Verkauf 
von Tabakprodukten mit Geschmack von 
Früchten und Süßigkeiten untersagt27. Die 
weltweit umfassendste Einschränkung 
von Zusatzstoffen besteht in Kanada, wo 
für Zigaretten, Zigarillos und Zigaretten-
papier aus Tabak zum Selbstdrehen (Blunt 
Wraps) eine Vielzahl von Geschmacks-
stoffen verboten ist. Menthol blieb bei den 
Verboten jedoch bislang ausgenommen32.
Zigaretten, die Mentholkapseln enthalten, 
sind in Deutschland derzeit nicht zuge-
lassen. Da diese Produkte jedoch weltweit 
immer mehr Verbreitung finden, wird die 
Tabakindustrie bestrebt sein, sie auch auf 
dem deutschen Markt einzuführen. Wie 
dargelegt wurde, sind solche Produkte 
in der Lage, den Tabakkonsum aufrecht-
zuerhalten und zu fördern. Des Weiteren 
besteht die Gefahr, dass die Produktpa-
lette noch weiter ausgedehnt wird, zum 
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Beispiel auf andere Geschmacksrich-
tungen, und dass die Technologie noch 
weiterentwickelt wird, so dass wieder 
und wieder neue Produkte herausge-
bracht werden, um neue, junge Raucher 
zu gewinnen und langjährige Raucher 
davon abzuhalten, mit dem Rauchen 
aufzuhören. Der Verkauf von kapselhal-
tigen Tabakprodukten sollte daher in 
Deutschland weiterhin nicht zugelassen 
werden. 
Zudem sollten Inhaltsstoffe, die dazu 
beitragen, die Attraktivität von Tabak-
produkten zu erhöhen, grundsätzlich 
verboten werden. In Anwendung der inter-
nationalen Leitlinien der Artikel 9 und 10 
der FCTC könnten folgende Zusatzstoffe 
für Tabakwaren verboten werden, unab-
hängig davon, ob sie in einer Kapsel oder 
im Tabak, Zigaretten und Verpackungspa-
pier oder Filter verwendet werden:

1. Inhaltsstoffe zur Erhöhung der 
Schmackhaftigkeit und Attraktivität von 
Tabakwaren. Dazu gehören – belegt 
durch Patentschriften der Tabakkon-
zerne – folgende Substanzen:

 ■ alle Aromastoffe
 ■ alle Fruchtessenzen, organische 

Substanzen
 ■ alle Zucker und zuckerähnliche 

Stoffe
 ■ alle mentholhaltigen oder menthol-

ähnlichen Stoffe
 ■ Öle
 ■ Alkohol

2. Inhaltsstoffe mit färbenden 
Eigenschaften:

 ■ Tinte
 ■ Pigmente
 ■ weitere Farbstoffe

3. Inhaltsstoffe, die den Eindruck erwe-
cken sollen, die Erzeugnisse hätten 
einen gesundheitlichen Nutzen:

 ■ Vitamine
 ■ Stoffe aus Obst und Gemüse oder 

deren Verarbeitung (Säfte)
 ■ Aminosäuren wie Cystein und 

Tryptophan
 ■ essentielle Fettsäuren wie Omega-3, 

und Omega-6 u.a.
 ■ Schlankmacher wie Rimonabant

4. Inhaltsstoffe, die mit Energie und Vita-
lität assoziiert werden:

 ■ Koffein
 ■ Guarana
 ■ Taurin
 ■ Glucuronolacton
 ■ Extrakte aus Energydrinks 

Im Hinblick auf technische Veränderungen 
des Zigarettenrauchs zur Attraktivitätserhö-
hung des Rauchens sollte ein Verbot aller 
weiteren Zusätze wie Kapseln, „Fäden“ 
u.a. erfolgen. Jedwede Manipulation der 
Charakteristik von Tabakwaren oder deren 
Rauch ist zu verbieten. Die im Internet 
zugänglichen Patentschriften der Tabakkon-
zerne belegen die Absichten der Industrie, 
Tabakprodukte noch attraktiver zu machen. 
Sie enthalten auch Auflistungen derjenigen 
Zusatzstoffe, mit deren Hilfe das Rauchen 
noch schmackhafter gemacht wird. Die 
Patentschriften stellen daher eine grundle-
gende Quelle für Informationen zur Regu-
lierung dar. Patente offenbaren zumindest 
einen Teil des Wissens von Herstellern.
Die beträchtlichen Gesundheitsgefahren, 
die für den Konsumenten von Tabakpro-
dukten ausgehen, rechtfertigen deren strikte 
Regulierung. Daher ist ein Zusatzstoffverbot 
angemessen und auch verhältnismäßig.
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